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Abstract: -
schaftliche Erkenntnisse, erweiterte Perspektiven und Paradigmenwechsel führen zu 
einem Wandel in der Terminologie. Während die Termini in Linguistischen Gramma-
tiken dem aktuellen Status Quo der sprachwissenschaftlichen Grammatikschreibung 
weitgehend entsprechen, hinkt die sprachpraktische Anwendung in der Didaktik 
Deutsch als Fremdsprache oft hinterher. Dies wird mithilfe einer Auswahl grammati-
scher Themen (Konnektoren, Verbvalenz, Wortbildung des Verbs und dem Bereich der 
Kollokationen/usuellen Wortverbindungen) und der im DaF-Bereich häufig verwen-

Lehrwerken aufgezeigt. 

Keywords: Didaktik Deutsch als Fremdsprache, Grammatik, Grammatische Termino-
logie, Pädagogisch-didaktische Grammatik

1. Grammatische Terminologie in der Linguistik – Linguistische
Grammatiken

Obwohl Klarheit, Eindeutigkeit und Beständigkeit eines Fachwortschatzes das 

der Terminologielehre) sind und dementsprechend eine Standardisierung an-
gestrebt wird, unterliegen grammatische Fachtermini häufig einem Wandel. 
Neue wissenschaftliche Erkenntnisse, die Verschiebung von Forschungs-
schwerpunkten, aber auch neuere Paradigmen und Einflüsse aus anderen 
Sprachen bzw. die Beschreibung sprachlicher Phänomene aus einer kontrasti-
ven Perspektive fördern dies. Man denke bspw. an die wissenschaftliche Wei-
terentwicklung von der Kasus-Grammatik und Frame-Semantik (Fillmore/

die unterschiedliche Konzeptualisierung der Valenztheorie bzw. Dependenz-

-
schritt in der wissenschaftlichen Beschreibung der verbalen Wortbildung. Der 
Terminus Präfixverb -

Partikelverben Präverb-
fügungen  Der Einfluss aus 

 Nicht immer ist man sich einig über die Trennung zwischen Derivation und Wortbildung und 
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-

Konzeption von Phraseologie, haben dazu beigetragen, dass man bei Phäno-
menen wie Kritik üben in der deutschen Grammatikbeschreibung heute oft 
nicht mehr von Funktionsverbgefüge spricht (wie bspw. in der Grammatik von 

Kollokation
Usueller Wortverbindung, im Sinne einer typi-

 

Da es in den nachfolgenden Analysen grammatischer Termini in DaF-Gram-

-
gie zuerst in zwei Linguistischen Grammatiken, der Duden-Grammatik und 
der Wahrig-Grammatik, sowie im grammatischen Informationssystem gram-
mis  vorgestellt werden. 

Konnektoren
-

delt. -
nen, Relativwörter, bestimmte Adverbien, Abtönungspartikeln und Präposi-
tionen. Dabei fungiert der Terminus Junktion Konjunktionen, 
die sprachliche Einheiten auf gleicher Ebene verknüpfen, und Subjunktionen, 
die einen untergeordneten Satz einleiten. Bei der Beschreibung der Wortart 
Verb werden die syntaktisch-semantischen Valenzeigenschaften als wichtiger 
grammatischer Gliederungsgesichtspunkt angegeben. Der Terminus Valenz 
und seine konzeptuelle Beschreibung der Valenz tritt an drei verschiedenen 

-

semantischen Rollen und der Kasusverteilung gesetzt, was bedeutet, dass der 

grammis

 

-

Wortverbindungen, feste Ausdrücke/Wendungen, Chunks, Funktionsverbgefüge, Phraseolo-
gismen.

 Das Informationssystem (Online: https://grammis.ids-mannheim.de) basiert auf der „Gram-

 Konnexion bezeichnet, wenn sie 
-
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keinen immediaten Überblick über das Valenzkonzept zulässt. Zudem wer-
den die Begriffe Transitivität und Intransitivität mitverwendet und die Verben 

-
-

Ergänzung und Angabe definiert. Der Terminus Satzbauplan wird aus der 
-

schieden in Partikelverben
Präfix-

verben. Ihre unterschiedlichen Termini in der Grammatikbeschreibung wer-
den in diesem Zusammenhang diskutiert. Die Termini Kollokation und Usuelle 
Wortverbindung finden in dieser linguistischen Grammatik keine Anwendung. 
Wortverbindungen wie Kritik üben oder Hilfe leisten werden als Funktionsverb-
gefüge bezeichnet. Der Terminus Phraseologismus tritt nicht auf.

Valenz eher aus einer 
syntaktischen Perspektive erklärt und die Verben werden mit Satzbauplänen 

-

denn, da, weil, obwohl als Bei-
-

koordinierenden 
und subordinierenden Konjunktionen. Trennbare Verben werden nicht differen-

-

Phraseo-
lexeme, die als „Mehrwortbezeichnung in festen Fügungen“ erklärt werden 

gesondertes Kapitel gewidmet wird. Wie auch in der Duden-Grammatik 
Funktionsverbgefüge in Anlehnung an die 

deutschsprachige Tradition Verwendung. Von Kollokationen ist nicht die Rede. 

-
grundwissen, sind auch im grammatischen Informationssystem grammis des 
IDS vereint. Konnektoren sind 

Wortschatzeinheiten, die auf der obersten Ebene grammatischer Kombinato-

semantische Relationen wie kausal, adversativ, restriktiv etc. ausdrücken.  
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Dazu gehören Konjunktoren Subjunktoren 
 Das Konzept der Valenz wird 

Ergänzung der des 
Komplements verwendet. In Bezug auf Verben mit trennbaren Vorsilben haben 
sich die Autorinnen und Autoren für den Terminus Präverbfügung  entschie-

Partikelverb wird im Arti-
kel als „thematisch verwandte Bezeichnung“
der Kollokationen und Usuellen Wortverbindungen werden bei grammis die Ter-
mini Funktionsverbgefüge Phraseole-
xeme

Duden-Grammatik Wahrig-Grammatik grammis

Konjunktionen (beiordnende 
-

nen (unterordnende 

-
dung), Konjunktion: 
koordinierende und 
subordinierende 
Konjunktionen

Konnektoren 
-

toren, Subjunktoren)

Syntaktisch-semantische 
Valenz (Berücksichtigung 
der semantischen Rollen und 
Kasusverteilung), Verknüp-
fung von tran si tiven und 
intransi tiven Verben mit 
Kasus objekten, Ergänzung, 

Valenz des Verbs, 
Ergänzung, Angabe, 

Valenz, Komplement

 

anzuschließen. Sie unterscheiden sich danach, von welchem Typ die verknüpften Einheiten 
sind, und danach, ob sie diese koordinieren (nebenordnen) oder subordinieren (unterordnen). 
Wir untergliedern sie in die Klassen Konjunktoren, Subjunktoren und Adjunktoren.“ 

 -
chen oder präfigierten Verb und einem Präverb unterschiedlicher Wortart bestehen. Die-
se treten nur im Infinitiv, im Partizip und finit in Verbletztsätzen als zusammengeschriebenes 
Wort auf, in finiter Form stehen sie in Verberstsätzen und Verbzweitsätzen getrennt und bil-
den 

 -
tens zwei Wörter miteinander verbinden.“ (Online: https://grammis.ids-mannheim.de/termi 

Bedeutung haben. Wortverbindungen wie Trübsal blasen oder sich ins Fäustchen lachen werden 
Funktionsverbgefüge wie Anwendung finden oder in Gang 

setzen -
mische Begriffe tauchen im Artikel auf: feste Redewendung, Idiom, idiomatische Wendung, Phra-
sem, Phraseologismus, Redewendung.
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Duden-Grammatik Wahrig-Grammatik grammis

-
ben, Partikelverbbildung, 
Partikelverben

Trennbare und 
untrennbare Verben, 
Verben mit Vorsilben 

und trennbare 
Vorsilben

Präverbfügung

Funktionsverbgefüge Funktionsverbgefüge, Funktionsverbgefüge, 

Tab. 1: In Duden-Grammatik (2016) und Wahrig-Grammatik (2002) verwendete Termini

Aus der Beschreibung geht hervor, dass Linguistische Grammatiken – als wis-
senschaftlich-linguistische Beschreibung des einer Einzelsprache inhärenten 
Regelsystems – den aktuellen Forschungsstand weitgehend abbilden  – wenn 
auch nicht einheitlich. Verschiedene Denkschulen und Traditionen, aber auch 

-

Applikation in der Didaktik, sowohl in Pädagogisch-didaktischen Grammati-
-

these, dass die sprachpraktische Anwendung im Bereich des Deutschen als 
Fremdsprache dem aktuellen Status Quo in der sprachwissenschaftlichen 
Grammatikschreibung hinterherhinkt, soll anhand von Pädagogisch-didakti-

-

werden, dass es bei den ausgewählten grammatischen Phänomenen um Ter-

a)
wissenschaftlichen Beschreibung einem größeren terminologischen Wan-

b) die in der Didaktik Deutsch als Fremdsprache eine Zeit lang sehr präsent

-
ren (Stufen Stufen International Deutsch aktiv Deutsch
aktiv Neu -

 -
spezialisten und lehren und forschen an Universitäten und/oder Forschungsinstitutionen. 
Grundlage der neuesten Forschungen sind insbesondere Analysen des Dudenkorpus und der 
Korpora des Leibniz-Instituts für Deutsche Sprache (IDS).
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c) die aufgrund von Einflüssen aus der angelsächsischen Grammatikbe-
schreibung (Partikelverb, Kollokation) Eingang in die deutschsprachige

-
gen Ansatz in der Fremdsprachendidaktik in die DaF-Didaktik eingeflos-

d) die aufgrund sprachwissenschaftlicher Beschreibungen aus kontrastiver
Perspektive in die grammatische Terminologie der deutschen Sprache ein-
geführt wurden, wie bspw. der Terminus Komplement – statt Ergänzung –
im Bereich der Valenz.

2. Grammatische Terminologie im Fremdsprachenunterricht –
Pädagogisch-didaktische Grammatiken

Wie wir anhand dreier Beispiele gesehen haben, wird die Terminologie in den 
Linguistischen Grammatiken entsprechend aktuellen – wenn auch nicht ein-
heitlichen – Forschungserkenntnissen abgebildet. In den Pädagogisch-didak-
tischen Grammatiken, bzw. Grammatiken für das Unterrichten und Erlernen 
einer Fremdsprache (hier: Deutsch als Fremdsprache) bleibt diese Entwick-
lung oft hintenan, was in diesem Kapitel aufgezeigt wird. Nach der Gramma-
tik-Übersetzungs-Methode war Grammatik an sich kein Thema und ihre Rol-
le im (Fremd-)Sprachenunterricht wird selbst heute noch heftig diskutiert 

-

Vermittlung, der Quantität der zu vermittelnden Grammatik, der Abfolge 
grammatischer Strukturen im Lernprozess, Beispielen und Übungen sowie 

-
ten geht es um eine adäquate und einheitliche Terminologie für den (Fremd-)
Sprachunterricht.
der Kultusminister der Länder vorgeschlagenes „Verzeichnis grundlegender 

Diskussion.  Raasch und verschiedene andere Sprachwissenschaftler griffen 
diesen Vorschlag auf und nahmen Stellung zu einer möglichen Vereinheitli-

-
matische Terminologie in Sprachbuch und Unterricht“ statt, in der es „nicht 

 Zu erwähnen ist, dass vereinzelt Publikationen zu bestimmten linguistischen Bereichen 

erschienen sind.
 Zuvor gab es zwar eine Reihe von vergleichbaren Initiativen, jedoch vor allem auf Landesebe-



195

sondern ebenso um eine begriffliche Klärung der für den Sprachunterricht 
erforderlichen und nützlichen grammatischen Grundlagen“ (Bausch/Grosse 

sprachvergleichender und sprachdidaktischer Perspektive beleuchtete. Da-

bekannter Sprachwissenschaftler und -didaktiker konstituiert – der Gießener 
Kreis –, die sich zum Ziel setzte, einen neuen Vorschlag zur grammatischen 
Terminologie (für den schulischen Deutsch- und nicht DaF-Unterricht) aus-
zuarbeiten. Diese Liste grammatischer Termini soll nicht nur eine Auflis-
tung sein, sondern „durch Definitionen, Erläuterungen, Beispiele, Kommen-

 
ohne den Anspruch zu erheben, eine Grammatik zu ersetzen. Erste Zwischen-

zur Verfügung. -
dung des Gießener Kreises und dem Erlass der nationalen Bildungsstandards 
für das Fach Deutsch, die die Terminologieliste zum Teil übernommen haben, 
wurde eine intensivere Diskussion um eine adäquate grammatische Termino-

-
matik und grammatischer Terminologie publiziert, die sich ganz gezielt an 

-
schen Theorie verpflichtet sind, orientieren sich die Autoren an der aktuellen 

erklärt. Es soll an dieser Stelle auch auf ProGr@mm  hingewiesen werden, die 
propädeutische Grammatik des IDS, „ein Lernsystem zur Grammatik des 
Deutschen, das für die universitäre Lehre konzipiert wurde“  und in ihrer 
Terminologie weitgehend mit grammis deckungsgleich ist. 

Obwohl das Thema, wie soeben erklärt wurde, auf sprachwissenschaftlicher 
und sprachdidaktischer Ebene an Bedeutung gewonnen hat, und man heute 
davon ausgeht, dass grammatische Grundkenntnisse im Zuge der Language 
(Learning) Awareness- und Mehrsprachigkeitskonzepte und dem damit ver-
bundenen Reflektieren über Sprache eine grundlegende Bedeutung für das 
Erlernen von (Fremd-)Sprachen haben,  soll in diesem Kapitel aufgezeigt 

 

 

 -
tralen Lerngegenstand, ermöglich einen autonomeren und reflektierten Umgang mit dem 
Lernprozess, fördert wichtige Lernstrategien und -techniken (etwa die zielgerichtete und öko-
nomische Nutzung von Ressourcen wie Wörterbüchern, Lernergrammatiken, Lernsoftware 
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werden, dass die Termini in Pädagogisch-didaktischen Grammatiken,  den 
Grammatiken, die im Unterricht von Lehrenden und Lernenden tatsächlich 
verwendet werden – im Gegensatz zu den Linguistischen Grammatiken und 
Publikation zur Grammatikvermittlung – nicht dem aktuellen Forschungs-
stand entsprechen und entsprechend spezifischer grammatischer Konzepte, 
wie bspw. der Valenz, inkonsequent und nicht korrekt verwendet werden.

Die im Bereich Deutsch als Fremdsprache wohl bekanntesten und am häu-
figsten eingesetzten Grammatiken waren und sind die (Übungs-)Grammatik 

-
ren weltweit im Gebrauch), die Grundstufen-Grammatik

Schritte Übungsgrammatik
und Grammatik aktiv
Bezug auf grammatische Termini sollen nur die beiden letzteren aufgrund 
ihres neueren Publikationsdatums und deutschplus.net, eine Online-Gram-
matik, die sich noch in der Pilotphase befindet und „sich vor allem an 
Deutschlerner und DaF-Lehrer wendet“  in Betracht gezogen werden, da 
nur ihren Autoren die Möglichkeit offen stand, sich an den Linguistischen 
Grammatiken zu orientieren. Es geht dabei um die Themenbereiche, die be-

in die Problematik vermitteln.

Für den Bereich der Konnektoren wird in der Schritte-Übungsgrammatik zwar 
der Terminus Konjunktion -
zeichnung Subjunktor dass“ para-
phrasiert. In Grammatik Aktiv wird der Terminus Konjunktion

und Online-Portalen) und ermöglicht sprachvergleichendes Arbeiten und die Nutzung von 
-

 Auf eine Differenzierung in Didaktische Grammatik, die für Lehrende und Lehrbuchautoren 
konzipiert ist und Pädagogische Grammatik, die sich direkt an die Lernenden richtet, wie sie auf 

-
richt Einsatz finden, werden oft noch in lehrwerkunabhängige Referenzgrammatik vs. lehrmateri-
albezogene Grammatik, in muttersprachliche (Schul-)Grammatik vs. Grammatik für fremdsprachliche 
Lernende und Grammatik für Anfänger oder Fortgeschrittene unterteilt. Diese Begriffe werden in 
der nachfolgenden Beschreibung verwendet.

  
Deutschplus.net stützt sich auf die Termini von grammis
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nym für Konjunktoren und Subjunktoren verwendet, so dass widersprüchliche 
Bezeichnungen wie Nebensatz-Konjunktion erscheinen.

In Bezug auf die Valenz kann man feststellen, dass in Grammatik aktiv Ver-
ben mit einer Akkusativergänzung unter dem Titel „Akkusativ“ aufgeführt 
werden, während unter „Dativ“ die Präposition mit als Beispiel für eine Prä-
position mit dem Dativkasus genannt wird. In den dazugehörigen Übungen 
werden dagegen Verben mit der Dativergänzung sowie verschiedene Prä-
positionen, die den Dativ regieren, wie mit, zu, aber auch Possessivprono-

Das Valenzkonzept wird nicht erklärt. In der Schritte Übungsgrammatik da-
gegen werden die Verben mit Akkusativ-, Dativ- und Präpositivergänzung 

Ergänzung zu bezeichnen. In 
der Online-Grammatik, die im Grunde genommen aktuelle Fachbegriffe 
ohne Weiteres jederzeit aufnehmen könnte, gerade auch deshalb, weil sie 
noch im Aufbau ist, folgen die Autoren nur in Bezug auf die Satzverknüpfer 
aktuellen Termini.

Bei allen drei Grammatiken wird keine terminologische Unterscheidung in 
trenn-

bare und untrennbare Verben sind vorherrschend, in Grammatik Aktiv und 
deutschplus wird zudem von trennbarem Präfix gesprochen.

Termini wie Kollokationen, Funktionsverbgefüge, usuelle Wendungen, Phra-

daran liegen mag, dass dieser Themenbereich auf einem späteren Lernniveau 
thematisiert wird.

-

Thema Grammatik deutschplus.net

„Konjunktion“, für die 
Subjunktoren wird kein 
Terminus verwendet, 

mit dass“

„Konjunktion“ auch 
für alle Subjunktoren 
(weil, dass und wenn)

„Konnektoren“, 
unterteilt in 
„Konjunktion“ und 
„Subjunktion“ 

„Verben mit Ergänzung: 
Nominativ und Akkusativ“, 
„Verben mit Ergänzung: 
Dativ“, „Verben mit 
Ergänzung: Präpositionen“, 
lokale Präpositionen mit 
Akk. und Dat.

„Verben mit Akkusa-
tiv“, „Dativ“ (keine 
Systematik des 
Valenzkonzeptes), 

das Valenzkonzept 
wird in Bezug auf 
Obligatheit und 
Fakultativität 
erklärt. Akkusativ-, 
Dativergänzung 
sind unter „Kasus“ 
eingeordnet
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Thema Grammatik deutschplus.net

„Trennbare Verben“, „nicht 
trennbare Verben“, trenn-
bare Vorsilbe

„trennbare Verben“, „trennbare Verben“, 
„untrennbare 

trennbaren Verben 
trennt sich in der 

vom Verb“
– – „Funktions-

verbgefüge“

Tab. 2: Grammatische Terminologie in drei Pädagogisch-didaktischen Grammatiken

3. Grammatische Terminologie in Handbüchern und Fachlexika
für DaF

Im vorangehenden Kapitel wurde erklärt, dass die Diskussion um grammati-

eine lange Zeit verschwunden war, lässt sich auch daran erkennen, dass ihr in 

Kapitel gewidmet und sie in Aufsätzen, in denen es um die Grammatik und 

-
sprache sind spezifische grammatische Termini nicht als Lemma zu finden 

Zweitsprache, das sich an Studierende, Lehrende und Lehrbuchautoren für 
Deutsch als Fremd- und Zweitsprache wendet, unterstreichen Barkowski/

-
rum es für den DAF-/DaZ-Bereich bisher noch an dokumentierter Fachtermi-
nologie fehlt:

Fachterminologie ist die „Geheimsprache“ eines Faches: ohne sie lassen sich 

die Bewältigung des fach(sprach)lichen Alltags zu schaffen, so dass die Ge-
heimsprache ihre Geheimnisse preisgibt. 
Es ist kein Zufall, dass es für das Fach DaF/DaZ bislang keine dokumentierte 
Fachterminologie gibt: es handelt sich um ein relativ junges Fachgebiet, bei 
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-
guistik, aber auch zur Grammatik. Die grammatische Terminologie orientiert 
sich an der aktuellen grammatischen Terminologie Linguistischer Gramma-

Thema Termini als Lemmata im „Fachlexikon Deutsch als 
Fremd- und Zweitsprache“

Konnektoren (Kon-
junktor, Subjunktor)

Verbvalenz

Partikelverbbildung

Kollokationen/Usuelle 
Wortverbindungen, 
feste Ausdrücke/
Wendungen, Chunks, 
Funktionsverbgefüge 
(FVG), Phraseologis- 
men

Tab. 3: Die grammatische Fachterminologie im Fachlexikon von Barkowski/Krumm (Hg.) (2010)

 In der Klammer befinden sich die entsprechenden Seitenzahlen.
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wichtigen Beitrag zur Vereinheitlichung bestimmter in der Linguistik aktuel-
len Termini, die zudem didaktisch-methodisch für den DaF-/DaZ-Unterricht 
aufbereitet sind. Die Bedeutungserklärungen sind gut verständlich, ohne zu 

sich Querverweise, die auf mit dem Lemma zusammenhängende Termini 
verweisen und in ihrer Gesamtheit ein systematisches und homogenes Bild 
für den Leser abgeben. Dies soll am Beispiel der Partikelverbbildung aufge-
zeigt werden. Bei der Definition von Partikelverb wird bspw. der Unterschied 

-
grüßen + be  begrüßen – also die Partikel – als selbständiges Wort 

laufen + an  anlaufen

Zur Verständnissicherung bedient man sich außerdem der traditionellen Ter-
minologie und erwähnt, dass es sich bei diesen Gebilden um die „so genann-
ten  trennbaren Verben

 

-
-
-

werden diese Termini – neben anderen die Didaktik und Methodik betref-
fenden – beschrieben und es wird auf die entsprechenden Kapitel in den ein-
zelnen DLL-Bänden verwiesen.

ein wichtiger Schritt in Richtung Vereinheitlichung und Konsolidierung 
grammatischer Termini auch im Bereich der Lehre des Deutschen als Fremd- 
und Zweitsprache getan, gerade weil sich diese Veröffentlichungen an Stu-
dierende (nicht Lernende) und Unterrichtende des Fachbereichs richten, so 
dass diese für einen späteren Einsatz im DaF-/DaZ-Unterricht direkt mög-
lich sind, aber auch eine Orientierung für Autoren von Lehrwerken darstel-
len können.

 Das Fortbildungsangebot Deutsch Lehren Lernen wendet sich an Lehrende von Deutsch als 

ist dem Thema „Deutsch als fremde Sprache“ gewidmet. (vgl. www.goethe.de/de/spr/unt/for/
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4. Grammatische Terminologie in Lehrwerken für Deutsch als
Fremdsprache

Wenn man bedenkt, dass das Wissen über Grammatik und die Benutzung 
bestimmter Fachtermini von Seiten vieler Lehrenden und Lernenden einzig 
durch Lehrwerke geprägt wird,  ist es von besonderer Bedeutung, die Ver-
wendung der grammatischen Terminologie in diesen didaktischen Materia-
lien zu untersuchen. Auf einen ersten Blick sieht es aus, als würden sich 
die verwendeten grammatischen Termini nicht an den aktuellen Forschungs-
ergebnissen der Linguistischen Grammatiken orientieren.  In unterschied-
lichen Lehrwerken finden obendrein unterschiedliche Termini Anwendung. 
Aber auch innerhalb eines Lehrwerks scheint die konsequente und kohärente 
Benutzung der Grammatikterminologie nicht gewährleistet zu sein. In die-
sem Kapitel wird diesen Eindrücken in einigen derzeit im DaF-Unterricht ein-
gesetzten Lehrwerken nachgegangen. Folgende sieben Lehrwerke werden 
einer Analyse  in Bezug auf die grammatische Terminologie unterzogen: 

 Menschen
 Studio d
 Optimal
 Motive
 Begegnungen
 Aspekte Lehrbuch 2
 DaF kompakt Neu

In Menschen -
mittelt, was zur Folge hat, dass grammatische Termini kaum erscheinen. Die 

Verben“ für Partikelverben verwendet. Das Lehrwerk basiert nicht auf dem 
Valenzbegriff und „Verben mit Dativ“ und „lokale Präpositionen mit Dativ“ 
werden deshalb mit dem Fokus auf den Kasus erlernt. Die Kasusverwendung 

 Die Gründe sind sicherlich unterschiedlich, und es kann nur darüber spekuliert werden. Aus 
meinen Beobachtungen als Lehrende an einer italienischen Universität und Fortbildnerin von 
Deutschlehrenden aus der ganzen Welt geht hervor, dass in vielen Ländern eine spezifische 
(DaF-)Lehrerausbildung fehlt und dass Lehrende, die oft selbst DaF-Lernende waren/sind, 
mehr oder weniger bewusst auf die grammatische Terminologie und Erklärung der Begriffe 
in den Lehrwerken vertrauen.

 Zu Kollokationen, Chunks und usuellen Wortverbindungen lassen sich zwar spezifische, für 

 

und mit einzelnen Abbildungen unterstützt. 
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innerhalb einer Präpositional- oder einer Nominalphrase gegenüber einer Da-
tivergänzung wird nicht differenziert. Außerdem kommt es vor, dass bspw. 
Verben mit dem Dativ zwar in einer Übung zusammengestellt wurden, es je-

um ein Lehrwerk neueren Datums handelt, also zu einem Zeitpunkt erschien, 
als die Diskussion um die Grammatikterminologie in Gange war und erste 
Veröffentlichungen die grammatische Terminologie in den Fokus stellten 

-
tionen“ oder „Chunks“ nicht auf. Beispiele dieser Phänomene finden sich un-

und Bewusstmachung gelernt und geübt.

Abb. 1: Übung zur Bedeutung von Verben(, die den Dativ regieren) (Menschen A1 2012, S. 85)

Die Autoren von Studio d
und grammatische Termini, falls sie vorhanden sind, werden eher traditionell 
verwendet. In Bezug auf die Valenz wird von „Satzrahmen“ gesprochen. Bei 

was auch zeigt, dass das Valenzkonzept nicht konsequent angewandt wird. 
Zudem kann man feststellen, dass es beim Wortschatzlernen noch vor allem 
um Einzelwörter geht, und nicht um Wortkombinationen, was jedoch auch 

Wortverbindungen in der DaF-Didaktik noch nicht in Mode war. 

Abb. 2: Grammatikkasten zu den lokalen Präpositionen mit dem Dativ (Studio d A1 2005, S. 111)
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Im Gegensatz zu diesen beiden Lehrwerken scheint sich Optimal
-
-

grammatischer Termini hat. Die Terminologie orientiert sich an der neueren 
-

hen ist.

Abb. 3: Übung zu Nebensätzen mit Subjunktoren (Optimal A2 2005, S. 69)

-
dung aktueller Grammatikterminologie, sondern auch mit dem didaktischen 
Ansatz des Wortschatzlernens, nämlich dem Lernen von häufig miteinander 
vorkommenden Wortverbindungen und dem Lernen von Wortverbindungen 
als Chunks. Die Termini werden jedoch metasprachlich nicht angeführt.

Abb. 4: Übung zu Wörtern, die häufig miteinander verknüpft werden (Optimal A2 2005, S. 74)
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Dem Lehrwerk Motive Menschen – eine implizite 
Grammatikvermittlung zugrunde und es ist durch traditionelle Termini (so-
weit vorhanden) geprägt, was besonders deutlich bei dem Terminus „Neben-
satz-Konjunktionen“ erkennbar ist. 

Abb. 5: Grammatikkasten für eingeleitete Nebensätze mit nachdem, als und (immer) wenn (Motive B1 2016, 
S. 156)

Das Wortschatzlernen mit usuellen Wortverbindungen wird zwar gefördert, 
-

sche Terminologie in diesem Bereich wird ausgeklammert. 

Abb. 6: Frequente Wortverbindungen in einer Übung (Motive B1 2016, S. 216) 

Das Lehrwerk Begegnungen -

und Wendungen“ werden als solche bewusst gelernt und metalinguistisch 
bezeichnet.
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Abb. 7: Übung zu Wendungen mit Infinitiv + zu (Begegnungen B1+ 2008, S. 65)

Auch das Lehrwerk Aspekte
Grammatikvermittlung mit aktueller Terminologie und dem Valenzkonzept. 
Dies wird ersichtlich an Termini wie „Konnektoren“ und „Dativ- und Akku-

werden dargestellt, wie hier bei einem Vergleich der Valenz zwischen Adjek-
tiven, Verben und Substantiven bzw. Substantiven und Verben:

Abb. 8: Die Valenz im Vergleich zwischen den Wortarten (Aspekte Lehrbuch 2 2008, S. 149)
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Im Lehrwerk DaF kompakt Neu
über bestimmte sprachliche Phänomene reflektiert. Es finden sich Termini 
wie „Verben mit trennbaren Vorsilben“, „Verben mit untrennbaren Vorsil-
ben“, entsprechend der Wahrig-Grammatik, aber auch Fachwörter wie „Kon-
nektoren“, was auf eine Orientierung an Linguistischen Grammatiken mit 
dem neuesten Forschungsstand schließen lässt. Auch das Valenzkonzept bil-
det eine wichtige Grundlage, was an Bezeichnungen wie „Stellung von Dativ- 
und Akkusativergänzung“ oder „Verben mit Dativergänzung“ ausgemacht 
werden kann. In Bezug auf den Wortschatzerwerb werden von Anfang an 
usuelle Wendungen wie „zur Sprechstunde gehen“, „ein Referat halten“ (DaF 

-
chenden Terminologie besprochen. 

Abb. 9: Ausdrücke und Wendungen (DaF kompakt Neu 2016, S. 76) 

Es zeigt sich, dass die Lehrwerke, die die Grammatik (noch) implizit vermit-
teln (Menschen A1 Studio d A1 Motive B1
Bezeichnung grammatischer Phänomene – wenn überhaupt – traditioneller 

-
matikvermittlung (Langenscheidt, Klett) und legen bestimmte Grammatik-
konzepte zugrunde, wobei die Grammatiktheorie, auf die sich das Lehrwerk 
in bestimmten Bereichen stützt (wenn überhaupt), für Lehrende und Lernen-
de nicht unbedingt transparent wird. Manche Termini aus bestimmten gram-
matischen Beschreibungsmodellen, wie bspw. die der Valenzgrammatik, auf 

Stufen Deutsch aktiv

Besonders deutlich tritt dies hervor, wenn Ergänzungen und Angaben ver-
wechselt werden. Im Bereich der usuellen Wortverbindungen fehlt in den 

des Wortschatzlernens auf bestimmte Wortverbindungen aufmerksam ge-
macht wird. 



207

5. Gründe für den Status Quo und was wir dagegen tun sollten …

Dass die grammatische Terminologie im Bereich des Deutschen als Fremd-
sprache dem aktuellen Status Quo in der sprachwissenschaftlichen Gramma-
tikschreibung hinterherhinkt, wird vor allem an den Pädagogisch-didakti-
schen Grammatiken und den Lehrwerken sichtbar und hat verschiedene 
Gründe. Die Entwicklung von der direkten Methode zu einer auf Kommuni-

-
on und ohne Metasprache, und die Einführung des Gemeinsamen Europäischen 
Referenzrahmens
einen handlungsorientierten Unterricht haben eine gezielte Auseinanderset-
zung mit grammatischer Terminologie nicht unbedingt unterstützt. 

Die Analyse einiger Lehrwerke legt die Vermutung nahe, dass die Verwen-
dung grammatischer Terminologie von einzelnen Verlagen abhängig ist und 
möglicherweise einer verlagsinternen Tradition verpflichtet ist. Möglicher-

(mit unterschiedlichem Ausbildungs-Background), geprägt. Diese müsste je-
doch durch Informationen von Seiten der Verlage selbst und der Autoren 
überprüft werden. Unterschiedliche Termini und Begriffe in den Linguisti-
schen Grammatiken, selbst wenn sie auf aktuellen Forschungsergebnissen 

beim Sprachenlernen, sondern können auch zu Unsicherheit und Verwirrung 
führen. 

Es wäre deshalb vor allem wichtig, dass sich Autorinnen und Autoren von 

-

Vorschlägen der Arbeitsgruppe Gießener Kreis orientieren, damit eine in sich 
schlüssige, logische, transparente und aktuelle Grammatikterminologie ge-
währleistet wird. 

Die Erstellung einer Pädagogisch-didaktischen Grammatik, die sowohl von 
Lehrenden als auch von Lernenden verwendet wird, könnte ebenfalls eine 
Bezugsquelle für Lehrbuchautorinnen und -autoren sein. 

-
mini für den Unterricht Deutsch als Fremdsprache erstellt werden, ähnlich 
dem Fachlexikon Deutsch als Fremdsprache, jedoch ausschließlich mit gramma-
tischen Lemmata. Dies könnte zu großem Nutzen für a) Lehrbuchautoren 
und Verlage, b) DaF-Lehrende und Lehramtsstudierende im In- und Ausland 
und c) DaF-Lernende selbst sein. Eventuell könnte die Anordnung sowohl 
entsprechend der Grammatikprogression als auch alphabetisch sein. Die Me-
tasprache von Definitionen und Erläuterungen sollte in einfachem und kla-
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rem Deutsch gehalten und mit Beispielen versehen sein. Dabei sollte der 

Markierung und Erklärung von neuen (im Vergleich zu traditionellen) Termi-

-
-

gen des Gießener Kreises wäre auch hier sinnvoll.

-
bildungsbereich von Lehrpersonen für Deutsch als Fremdsprache. Gramma-
tische Terminologie – neben der Grammatikvermittlung – muss fester Be-
standteil sein und auch in der Auslandsgermanistik eine Rolle spielen. Solange 
sich Lehrende in Bezug auf die grammatische Terminologie an Lehrwerken 
orientieren, ist keine Besserung der Situation in Sicht. Doch so schwarz, wie 
sie anfänglich schien, ist die Situation gar nicht mehr. Auch wenn noch einige 
Anstrengungen zu leisten sind, kann man optimistisch sein, denn mit den 

Vermittlung einheitlicher und aktueller grammatischer Terminologie im Be-
reich Deutsch als Fremd- und Zweitsprache erfolgt. Man kann nur hoffen, 
dass diese baldmöglichst Autoren von Pädagogisch-didaktischen Grammati-
ken, Lehrbuchautoren und schließlich Lehrende und Lernende erreichen.
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